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Die Geschichte von Ehrenberg - Barock
Die letzte große Verteidigungsanstrengung für das Außerfern war der Bau der „Festung am Schlosskopf“ auf dem die Festung Ehrenberg überragenden so genannten „Hornberg“, der uns heute allgemein nur noch als „Großer Schlossberg“ bekannt ist. Schon 1645 hatte Baumeister Elias Gumpp auf diesen strategischen Platz hingewiesen. Die Erfahrungen des Jahres 1703, als man von Rieden aus (das damals meist „Hinterhornberg“ genannt wurde) Kanonen auf den Hornberg schleppte, um die darunter liegende Festung Ehrenberg zurückzuerobern, ließen diesen alten Plan wieder aufleben. Unter der Leitung kaiserlicher Ingenieure begann 1726 der Bau, den man aber aus unbekannten Gründen bald wieder einstellte. 

Am 28. August 1733 erfolgte die feierliche Grundsteinlegung für die neue Festung. Dafür kam eigens der Abt des Klosters St. Magnus aus Füssen und weihte diesen Grundstein im Beisein des Pfarrers von Breitenwang und des Guardians des Franziskanerklosters. Der Grundstein hatte folgende Inschrift (Übersetzung aus dem Lateinischen): Diese gottgeweihte Burg erfreut sich am Ehrentitel „Ehre“ und „Berg“; für diese legten im 23. Jahr der Herrschaft Karl VI. über das Römische Reich, als der Durchlauchtigste Prinz Franz Eugen von Savoyen erster Oberbefehlshaber der kaiserlichen Truppen und der Generalfeldmarschall-Leutnant Johann Gaudenz von Rost Kriegsdirektor der oberösterreichischen Länder war, der hochwürdigste Abt von Füssen. Dominikus, und gleichzeitiger der Festungskommandant und kaiserliche Oberst, Ritter Andreas Johann von Pach, unter der Assistenz des hochwürdigen Pfarrers Johannes Holzmann und des verehrungswürdigen Guardians des Reuttener Klosters, Bernhard Mans, den Grundstein.’“ 

Kaserne mit bombensicheren Gewölben

Mit dem Ausbau des Hohen Schlosses wurden auch darunter liegende Bollwerke neu erbaut. Bereits ein Jahr später, 1734, war das erste Bollwerk fertiggestellt: Es war jenes Bollwerk, durch das wir heute noch beim Besuch von Ehrenberg ins sogenannte „Schlossangerl“ eintreten. Eine Inschrift wies darauf hin, dass das Bauwerk unter dem Römischen Kaiser Karl  VI., von „Gottes Gnaden König von Ungarn und Böhmen, Erzherzog von Österreich, Herzog von Burgund und Graf von Tirol“ erbaut wurde.
Nun gingen die Baumaßnahmen rasch voran. Bis zum Jahre 1741 war das Hohe Schloss mit Ausnahme der Bedachung, die provisorisch errichtet wurde, fertiggestellt. Die Festung hatte eine die ganz Bergkuppe umfassende Verteidigungsmauer, eine Artilleriestellung mit 16 Kanonen und eine Kaserne mit bombensicheren Gewölben. In Friedenszeiten war jedoch nur eine Korporalschaft zur Bewachung der Kanonen und der Vorräte in den Magazinen hier postiert. Aus Mangel einer Quelle musste eine Zisterne gegraben werden. Der Volksmund wusste zu berichten, dass die ganze Festungsanlage drei Millionen Gulden verschlungen haben sollte, eine riesige Summe, die trotz des großen Bauumfanges wohl zu hoch angesetzt ist. Auflassung nach 41 Jahren. Im Jahr der Fertigstellung, 1741, nach dem Regierungsantritt Maria Theresias schien es, als ob diese neue Festung bald Bedeutung erlangen könnte. Der Kurfürst von Bayern erhob ebenfalls Anspruch auf die österreichischen Erblande, worauf es zum Krieg kam, der durch den Frieden von Füssen 1745 beendet wurde. Die Besatzung auf Ehrenberg wurde um 400 Mann verstärkt. 

Von Ehrenberg aus wurden 1743 zwei Angriffe auf Hohenschwangau unternommen, ohne dass es zu Kriegshandlungen um Ehrenberg gekommen wäre. Diese riesige Festungsanlage sollte nie militärische Bedeutung erlangen. Sie wurde schon 41 Jahre später im Jahre 1782 mit allen anderen Festungswerken aufgelassen.
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